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Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)
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Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Zimmermann Friedrich Karl Schmidt aus Raßnitz von mir als Fleiſchbeſchauer

verpflichtet worden iſt.
Merſeburg, den 24. Januar 1882

Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Für die Monate Februar und
März eröffnen wir ein beſonderes
Abonnement z. Preiſe von 90 Pf.

Beſtellungen werden bei allen
Reichs- Poſtanſtalten, in Merſe-
burg in der Expedition und von
unſeren Boten angenommen.

Deutſcher Reichstag.
(32. Sitzung vom 23. Januar.)

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Leſung
der Vorlage über die Berufeſtariſtik, Es beantragt Abg.
v. Wedell die Wiederaufnahme der Viebzählung. Aegg
Kräcker und Frohme ſprechen für eine Vervoliſtändigung der
Berufsſtatiſtik. Letzterer I nkt die Aufmerkſamkeit auf die
Hausinduſtrie, die bedeutend mehr Schäden mit ſich bringe,
als die Fabrikinduſtrie, wie namentlich die Tabaksfabrikatron
welche, im Hauſe betrieben, in den engen Wohnräumen, in
denen die ganze Familie Tag und Nacht weile, ſchon ſani-
täre Nachtheile im Gefolge zu baben ſcheine. Hier wäre
ein Verbot am Platze. Abg. Wedell begründet ſeinen An
trag Abg. Dirichlet erklärt ſich dagegen daß in 3. Leſung
Beſtimmungen wieder aufgenommen werden, die nach reif
licher Erwägung in 2. Leſung beſeitigt wurden. Abg. v.
Göler befürwortet den Antrag v. Wedell.

Ein ſchleſiſcher Zecher.

Das gute Schleſien iſt wegen vielerlei
Dinge berühmt, auch in Hinſicht auf das Zechen
hat ſich mancher Schleſier den Kranz der Un-
ſterblichkeit errungen und die Ehre des Landes
mit aller Kraft gegen boshafte Nachbarn auf-
recht erhalten, wenn ſie ihm den Ruf nicht gön-
nen wollen, die erſten Zecher Deutſchlands in
ſeinen Gauen zu beſitzen.

Vor allem war es das uralte edle Geſchlecht
der Schweinichen, aus dem feſten Schweinhaus,

in der Schleſier gemüthlichen Sprache nur
das „ale Säuhoiſel“ genannt welches Schle-
ſiens Ruhm mannhaft aufrecht hielt und gleich
tapfer im Fechten und Trinken ſich zeigte.

Burgmann von Schweinichen auf Schwein-
haus Kolbnitz, Hohendorf, Wolframsdorf, Lie-
benau und Hohenfriedberg, beſaß zum gewöhn-
lichen Gebrauch ein Becherlein, welches nur eine
Kanne Wein in ſich faßte, und in zzierlichen
Buchſtaben den Reim trug:

„Jch will daz die mynen
uf ere ſich bienen.“,

Er ſtützte ſich auf die Ehre, focht als Held,
trank als Held und wurde dabei 110 Jahre alt.
Sprechende Empfehlung ſolcher Lebensweiſe.

Auch Herr Georg Wilhelm von Schweini-
chen auf HerrenMotſchelwitz bei Wohlau zeigte
ſich als echter Apfel, der nicht weit vom Stamme

Jch will, daß die Meinen
Auf Ehre ſich ſtützen.

zielten Ergebniſſe

Dr. Franz wirthſchaftliche Gewerbezählung zu verbinden, in der Weiſe,

pricht dagegen. Die Berufsſtatiſtik habe ſich auf das
Nothwendigſte zu beſchränken. Obgleich Staatsſekretär von
Bötticher und Bundeskommiſſar Bödiker den Antrag von
Wedell eingehend befürworten wird derſelbe mit großer
Mehrheit abgelehnt. Die ganze Vorlage findet darauf
ziemlich einſtimmig Annahme, worauf noch über eine An
zahl von Reſolutionen verhandelt wird. Die Commiſſion
beantragt den Reichskanzler zu erſuchen die Erhebungen
auf die Größe der landwirthſchaftlichen Bodenfläche ſowie
darauf auszudehnen, ob die Gewerbetreibenden hauptſächlich
für eigene Rechnung, direct für die Conſure ten oder für
Magazine und Fabriken arbeiten. Abgg. Dr. Hirſch und
Gen. wollen außerdem wiſſen, wie viel Arbeiter (Gehülfen,
Lehrlinge) in jedem einzelnen Betriebe beſchäftigt wievie
und welche Motoren verwendet und in welcher Form (durth
Einzelne, Aktiengeſellſchaft, Kommune 2c.) die Unternehm-
ungen betrieben werden. Daneben ſoll bezüglich der Civil
arbeiter in ſämmtlichen Reichebetrieben eine Erhebung über
Zahl, Stellung, Beſchäftigung, Lebens und Dienftalter
Lohnverhältniſſe, Arbeitsdauer, Wohnungs- und Hilfskaſſen
Verhältniſſe veranſtaltet werden. Abg. v. Köller will, daß
die geſtellten Fragen ſo zugeſchnitten ſind daß ſie von den
Befragten leicht beantwortet werden können. Er empfiehlt
die geſtellten Reſolutionen mit Ausnahme der die Civil-
arbeiter in den Reichsbetrieben betreffenden. Abg. Dr. Hirſch
bezieht ſich bezüglich dieſes Punktes auf die in Sachſen er-

Abg. Kayſer gegen die letzte Reſolution
Hirſch, die kein ſicheres Reſultat ergeben würde. Die Reſo
lutionen, mit Ausnahme der Arbeiter in den Reichsbetrieben
betreffenden werden angenommen. Abg. Dr. Paaſch und
Gen. beantragen mit der 1883er Viehzählung eine land
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des alten Säuhoiſel gefallen war, ein Meiſter
im Fechten mit Schwert und Pokal, und dieſem
war es auch vorbehalten, nicht nur Schleſiens,
ſondern auch Deutſchands Trinkerehre gegen
fremde Anmaßung zu retten.

Einſt kam ein edler Pole als Gaſt nach
HerrenMotſchelwitz und ihm zu Ehren veran
ſtaltete Herr George ein ſeſtliches Bankett, zu
dem die wackerſten Zechkumpane der ganzen Ge-
gend geladen und auch gekommen waren, denn
allbekannt war es ja, das Durſtleiden das Letzte
war, was man bei Herrn George zu befürchten
hatte.

Nun war aber der Pole voll prahlhannigen
Weſens und als das Gelage ſchon vier Stunden
gewährt und mancher des Guten faſt genug
gethan hatte, da vermaß ſich der Polak mit ſtol-
zen Worten, jeden Schwab ſo nennen die
Polen gern die Deutſchen unter den Tiſch
zu trinken.

Darob wurde Herr George ganz entrüſtet
und als er ſah, daß Niemand den Muth hatte,
die Aufforderung des polniſchen Prahlhanſes
anzunehmen, fühlte er ſich verpflichtet, für
Deutſchlands Ehre in die Schranken zu treten.

„Jſt es dem Herrn Grafen gefällig, eine
Wette einzugehen begann er voll ritterlicher
Höflichkeit. „Wir wollen einmal deutſch und
polniſch trinken. Eintauſend Dukaten ſetze ich
gegen des Herrn Karoſſe mit den ſechs Pferden.

„Topp, es gilt!“ rief der Polak voll Sieges-
übermuth.

Hongkong ein.
e e
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daß gleichzeitig die Zahl der ſelbſtſtändigen landwirthſchaf s
lichen Betriebe, die Art des Betriebes, die ſociale Stellun,
des Betriebeinhabers, Größe und Umfang des Betriebes
die Zahl der beſchäftigten Perſonen, die landw. Nebenge
werbe und die im Betriebe verwendeten Kraftmaſchinen er
mittelt würden. Der Antrag wird angenommen. Es folgt
dritte Berathung der Hamburger Vorlage, die angenommen
wird. Daran ſchließt ſich die Berathung von Petitionen,
von denen nur die gegen den Mißbrauch der Viviſection
(das Vornehmen von mediciniſchen Experimenten an lebenden
Thieren) zu längerer Diskuſſion Anlaß giebt an der ſich
die Abg. v. Minnigerode, v. Kleiſt-Retzow, Dr. Möller und
Virchow betheiligen. Die von der Kommiſſion beantragre
motivirte Tagesordnung wird angenommen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 25. Januar. Die Nachricht der

„Prager Politik,“ Fürſt Bismarck wünſche die
Einverleibung Bosniens in die ungariſche, und
der Herzegowina in die öſterreichiſchen Reichs-
hälfte, iſt aus des Luft gegriffen.

Berkin, 25. Januar. Sr. M. S. „Stoſch,“
16 Geſchütze, hat am 15. December pr. Amoh
verlaſſen und traf am 17. deſſelben Monats in

Man begab ſich in den Burghof, wo eine
Tafel aufgeſtellt war. Hier zählte der Haus-
herr die tauſend Dukaten auf den Tiſch, und
der Pole ließ den Gegenpreis, den mit ſechs
Rappen beſpannten Staatswagen, vorfahren.

„Vierzig Flaſchen Tokayer her,“ befcg

Herr George. zDie Flaſchen erſchienen und der Wettkamp
begann. Der wakere Schleſier trank dem Polen
eine Flaſche vor und dieſer folgte beſten Muthes,
bis jeder Kämpfer zwanzig Flaſchen Tokayer
geleert hatte. Keiner hatte geſiegt, feſten Fußes
ſtanden ſich die Kämpfer gegenüber.

Herr von Schweinichen ſah ſich nach neuem
Trinkvorrath um, den begonnenen Kampf muthig
fortzuſetzen.

„Alten Rheinwein her,“ befahl er, „und
einen Pferdeeimer, denn mit den Flaſchen geht
die Geſchichte zu langweilig.“

Ein Faß wurde aus dem Keller heraufge-
ſchroten, der Wein lief in den Pferdeeimer, bis
er voll zum Ueberlaufen war. Und nun hob
Herr George den Eimer zum Munde und trank
ihn ohne Abſetzen, ohne Pauſe bis auf den letzten
Tropfen aus.

Staunen ergriff die ganze Verſammlung,
da ſo etwas noch Niemand geſehen hatte.

Und wieder brauſtte die Rebenfluth in den
Eimer, welchen Herr George ergriff und feſten
Trittes, ohne ein Tröpflein zu vergießen, auf
den Gegner zuſchritt, ihm mit zierlicher Verbeu
gung den Kampftrunk bietend.
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Beſſerung im Allgemeinbefinden.
Wien, 24. Januar.

Wien, 25. Januar.
ſind auf den 28. d. M. einberufen worden.

Brünn, 25. Januar.

menkünfte ſozialdemokratiſcher
entdeckt.

verhaftet

Majeſtätsbeleidigung.
2aris, 24. Januar.

nahme des Reviſionsentwurfs in ſeiner Ge-
ſammtheit eine Kabinetsfrage zu machen. Falls
das Kabinet unterliegen ſollte, würde Gambetta
am folgenden Tage ſeinen Platz als Deputirter
in der Kammer wieder einnehmen, im Bureau der
Kammer verſchiedene ſeit dem 14. November
ausgearbeitete Geſetzentwürfe niederlegen und
dieſelben von der Tribüne herab vertheidigen.

Dort Pendres 24. Januar. Heute
Abend um 5 Uhr fand in der hieſigen Dyna-
mit und Patronenfabrik eine Exploſion ſtatt,
wobei 16 Perſonen verunglückten. Der dadurch
entſtandene Brand wurde alsbald begrenzt und
wurden Maßregeln ergriffen um nachträgliche
Exploſionen zu verhindern.

Tondon, 25. Januar. Von den Garde-
truppen hat ein weiteres Bataillon Befehl zum
Abmarſch nach Jrland erhalten.

London 24. Januar.
egyptiſchen Berichte günſtiger. Der Streit
zwiſchen den Notablen und den Miniſtern iſt
theilweiſe ausgeglichen, da den Notablen das
Recht eingeräumt werden ſoll, die Commiſſion
zur Prüfung des Budgets zu ernennen.

LCondon, 24. Januar. Die Lage in Kairo
iſt anſcheinend ruhiger. Scherif Paſcha will
vorſchlagen, daß die Beſtimmung über das Bud-
get zwiſchen der Regierung der Kammer und
den Controleuren der fremden Mächte getheilt
werde.

Petersburg 25. Januar. Der „Regier-
ungsbote“ veröffentlicht heute das kriegsgericht-
liche Urtheil in dem Prozeſſe gegen Sankowsky
und Melnikow wegen Attentats auf den General
Tſcherewin. Das Urtheil lautet gegen San-
kowsky auf Tod mittels Stranges, gegen Melni-
kow auf zwanzigjährige Zwangsarbeit in den

Aber der Pole erblaßte. Er fühlte ſich be-
ſiegt, ſchlug ein Kreuz, winkte abwehrend mit
der Hand und ſchritt, ohne ein Wort zu ſagen,
zum Thore hinaus, den Schauplatz ſeiner Nie-
derlage verlaſſend.

v. Wie die alte Chronik ſagt, nahm Herr
»orge den vollen Eimer in den Arm und be-
eitete voll Höflichkeit den edlen Gaſt zum

haor hinaus.
Dieſen Heldenkampf zu verewigen, ließ Herr

George einen Bildhauer kommen, welcher die
Kampfſcene zierlich ausſchnitzte; das Bild wurde
über dem Marſtall im Schloſſe zu Herren-
Motſchelwitz angebracht, wo es heute noch zu

ſehen iſt. D. W. a. D.
Eine ſonderbare Rutſchpartie.

Zur Zeit, da noch die Feſtung Luxemburg
des ſeitdem ſelig entſchlafenen „Deutſchen Bun
des“ ein uneinnehmbar geglaubtes Bollwerk ge
gen Frankreich bildete, als noch keine Eiſenbahn
ihren Weg in das zerklüftete Terrain gefunden,
kein Viadukt, die Gründe überbrückend, bequeme
Wege geſchaffen hatte führten nur wenige
äußerſt ſteil angelegte Straßen von der auf
einem ſchroff abfallenden Falsplateau gelegenen
Oberſtadt in die unteren Theile derſelben.

Eine dieſer Straßen, der Pfaffenthaler
Weg, auf deſſen halber Höhe ein Wachthaus
ſtand, zeichnete ſich ganz beſonders durch ſeine
Schroffheit aus. Denſelben im Winter bei ge-
frorener Erde hinauf oder hinab zu gehen, war

Karlsruhe, 24. Januar. Der heute über
den Geſundheitszuſtand des Großherzogs ver
öffentlichte Bericht conſtatirt eine weitere Ab-
nahme der Augenentzündung und fortſchreitende

Der Bürgermeiſter
Dr. Newald hat heute ſeine Entlaſſung eingereicht.

Die Delegationen

Die Polizei hat in
dem nahe gelegenen Julienfeld geheime Zuſam-

Arbeiterführer
Mehrere Perſonen, darunter auch der

Redakteur des Volksfreund, Dundela, wurden
und Hausſuchungen vorgenommen.

Die eingeleitete Unterſuchung erſtreckt ſich auf
Bildung von geheimen Verbindungen und auf

Wie es heißt, iſt die
Regierung noch immer entſchloſſen, aus der An

w m n 5 e S e o e e e e ee r e e n e e e a e e e.e S e e e e e h e e Se e e e e ea e S e e W e e Bee e e e h ee a e

Bergwerken. Das Urtheil wurde zur endgültigen
Beſtätigung dem Gehülfen des Kommandirenden
des Petersburger Militärgerichts, General Co-
ſtanda, unterbreitet, welcher das Kriegsgericht
unterm 11. d. M. davon benachrichtigte, daß das
Urtheil hinſichtlich Melnikows's von ihm be-
ſtätigt ſei, hinſichtlich Sankowsky's aber, welcher ein
Gnadengeſuch eingereicht habe und deſſen Ange-
hörigkeit zu irgend einer geheimen Geſellſchaft
vor Gericht nicht erwieſen worden das Urtheil
dahin abgeändert ſei, daß Sankowsky auf unbe
ſtimmte Zeit in die Bergwerke zur Zwangsarbeit
verſchickt werde. Beide Verurtheilte ſind über-
dies aller Rechte verluſtig erklärt worden.

St. Pektersburg, 24. Januar. Der Re-
gierungsbote meldet Scheſtacoff wurde an Stelle
Peſtſchuroffs zum Marineminiſter ernannt.
Letzterer erhielt den Poſten eines Oberſt-Komman-
direnden der Schwarzenmeer Flotte. Von
einem Secretär der hieſigen japaneſiſchen Ge-
ſandſchaft wird der Neuen Zeit mitgetheilt, daß
die Nachricht des Porjadok über ein in Akit
gegen den Mifkado ſtattgehabtes Attentat gänzlich
unbegründet ſei.

St. Petersburg, 25. Januar. Die Börſen-
zeitung erfährt, daß zwiſchen Rußland und der
Pforte ein Einvernehmen in Betreff der Zahl-
ung der Kriegsentſchädigung erzielt ſei. Darnach
verpflichte ſich die Pforte, zehn Millionen Fres.
jährlich an Rußland zu zahlen. Die Zahlung
wird ſicher geſtellt durch ein Zehntel der Steuern
einiger Provinzen und außerdem ſpeciell durch
ein Zehntel der Hammelſteuer. Die Erhebung
dieſer Steuer für die Kriegsentſchädigung wird
von der Kommiſſion ausgeführt werden, welche
die Steuern für die Garantie der Beſitzer türkiſcher

Heute lauten die

mit dem zweiten und dritten Jahrgange der

Bonds erhebt.

Heitungs- Nachrichten.
Aus einer Quelle, welche die

„Voſſ. Ztg.“ für gut unterrichtet hält, erfährt
dieſelbe, daß Prinz Heinrich in dieſem Jahre
wieder eine längere Seereiſe unternehmen wird.
Zur Ablöſung der auf der oſtamerikaniſchen
Station befindlichen Korvette „Luiſe“, Komman-
dant Korvettencapitän Stempel, iſt die neuerbaute
Glattdeckkorvette „Olga“, welche vor einigen Ta-
gen in Kiel ihre Probefahrten mit günſtigem
Erfolge gemacht hat, beſtimmt. Sie wird auf
dieſer erſten Reiſe als Schiffsjungen-Schulſchiff
dienen und, wie es heißt, dem Kommando des
Korvettencapitän Freiherrn von Scckendorff, des
militäriſchen Begleiters des Prinzen Heinrich,
anvertraut werden. Der Prinz wird dem Stabe
der Korvette als dienſtthuender Lieutenant zu-
ertheilt werden. Die „Olga“ wird Mitte Juli

ein ſo halsbrecheriſches Wagniß, daß die früheren
Kommandanten ſich bewogen gefunden hatten,
einen Befehl zu erlaſſen, welcher den Offizieren
bei Glatteis den Gebrauch eines Stockes, den
Mannſchaften das Tragen von Eisſchuhen ge-
ſtattete.

Zur Zeit, da folgendes, wahrhaftige Vor
kommniß ſich zutrug, kommandirte nun in Luxem-
burg ein militäriſcher Selbſtherrſcher, der mit
der Anordnung ſeiner Vorgänger nicht einver-
ſtanden war. Er erklärte ſie, aller Gegenvor-
ſtellungen der Truppenkommandeure ungeachtet,
für durchaus unſoldatiſch und durch die Lokal-
verhältniſſe keineswegs geboten.

Um dieſen letzteren Ausſpruch ſelbſt als rich
tig zu beweiſen, beſchloß der alte Herr eines
Morgens, als die Wege ſpiegelglatt gefroren
waren, ſeiner Jahre und der nicht mehr taktfeſten
Beine uneingedenk, die Wache auf dem Pfaffen-
thaler Berge in höchſteigner Perſon zu inſpiziren.

Den damals noch üblichen Hut mit dem
flatternden ſchwarzweißen Federbuſch auf dem
Haupte, den rothaufgeſchlagenen Generalsmantel
wahrhaft königlich um die Schultern gehängt,
paſſirte er das alte Thor und bewegte ſich im
berauſchenden Gefühl ſeiner erhabenen Stellung,
das ihn in keiner Lage ſeines Lebens verließ, mit
ſtolzen Adlerſchritt bergabwärts wenige Schritte
vor ihm her trippelte im grellen Kontraſt
zu ihm ein altes Mütterchen mit einer Kiepe
auf dem Rücken ins Thal hinab. Sobald der
vor der Wache ſtehende Poſten des Allgewaltigen
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Schiffsjungen in See gehen. Die Dauer der
Reiſe iſt auf 14 Monate beſtimmt. Beſucht
werden die Häfen der Oſtküſte von Süd und
Mittelamerika, ſowie die Weſtindiſchen Jnſeln.
Vielleicht wird bei dieſer Gelegenheit auch New
york beſucht. Seit längerer Zeit iſt dort kein
Kriegsſchiff unſerer Marine geweſen, ſo ſehr
unſere Landsleute in der Union auch darnach
verlangt haben.

Noch immer ſoll kein definitiver
Entſchluß darüber gefaßt ſein, ob der Reichstag
nach der bevorſtehenden Erledigung ſeiner Ge-
ſchäfte geſchloſſen oder nur vertagt werden ſoll.
Das Erſtere iſt jedoch das Wahrſcheinlichere, da
bisher noch nicht unbedingt feſtſteht, daß eine
Frühj hrsſeſſion ſtattfinden wird. Entſprechen
würde eine Nachſeſſion allerdings den Wünſchen
der Reichsregierung, denn ſowohl Fürſt Bismarck,
wie der Staatsſecretair von Bötticher haben ſich
in dieſem Sinne ausgeſprochen. Vorausſicht
lich wird bei Gelegenheit der dritten Etatsbe-
rathung der Erlaß vom 4. Januar im Reichs-
tage zur Sprache gebracht werden. Von der
Fortſchrittspartei wird der Abgeordnete Hänel,
von den Sezeſſioniſten der Abgeordnete von
Stauffenberg, von den Nationalliberalen der
Abgeordnete von Bennigſen das Wort nehmen.
Fürſt Bismarck hat die Abſicht, ſich an der De
batte zu betheiligen; es iſt jedoch noch zweifel
haft, ob ſein Geſundheitszuſtand es ihm erlau-
ben wird.

Eine auffällige Erſcheinung
zeigt der neue preußiſche Haushaltsetat. Jn
demſelben iſt nämlich für den Miniſter des Jn-
nern ein Jahrgehalt von 36,000 Mark ausge-
worfen und die gleiche Summe für den Vice-
präſidenten des Staatsminiſteriums. Beide
Aemter befinden ſich jetzt bekanntlich in der Hand
des Miniſters von Puttkammer. Es wird ſich
alſo bei der Etatsberathung zu zeigen haben, ob
beide Gehaltspoſten von dem letzteren bezogen
werden. Zur Erklärung freilich wird geſagt, die
Aufſtellung des Etats wäre vor der Ernennung
des Miniſters von Puttkamer zum Vicepräſiden-
ten des Staatsminiſteriums erfolgt. Dieſer
Grund erſcheint aber nicht ganz ſtichhaltig, denn
dann hätte die Streichung noch ganz gut er
folgen können. Möglich erſcheint vielmehr in
Folge deſſen die Ausſicht, daß im Laufe des
Jahres noch ein neuer Vicepräſident ernannt
werden wird.

Eine Ergänzung der Domeceagpitel
der katholiſchen Bisthümer ſtellt ſich mehr und
mehr als unbedingt nöthig heraus. So iſt am
Sonnabend der Domcapitular Schönke in Pelplin

anſichtig wird, brüllt er aus Leibeskräften ſein

geſtorben. Durch ſeinen Tod iſt das Culmer
Domcapitel auf drei Mitglieder reducirt worden.

donnerndes „Rrraus!“ Die Wachtmannſchaft,
als gelte es das Vaterland zu retten, bricht im
wilden Laufe hervor und greift zu den Geweh-
ren. Jn demſelben Augenblick aber verliert der
alte Herr plötzlich den Boden unter den Füßen,
kommt ins Rutſchen und ſauſt unaufhaltſam auf
die vor ihm her tratſchende Alte zu. Jm Nu
ſitzt dieſe gleichfalls auf der glatten Bahn, der
Herr General kommt rittlings hinter ihre Kiepe
zu ſitzen, und haſt du nicht geſehen, ſegelte das
ungleiche Paar an der feierlichſt präſentiren-
den Wache vorbei in die Tiefe.

Zum Glück hatte die komiſche Rutſchpartie,
außer einigen unbequemen Kontuſionen, für den
Herrn Kommandanten keine ernſtlichen Folgen,
während ſie für die Offiziere und Mannſchaften
das erſprießliche Reſultat des Wiederinkrafttre
tens der alten Vorſichtsmaßregeln gab. W. P.

Vermiſchtes.

Von der Schwiegermutter er-
ſchlagen. Jn Jankowitz bei Rauden wurde
ein 40jähriger, kräftiger Mann von ſeiner 71
jährigen Schwiegermutter erſchlagen. Zehn Axt-
hiebe verſetzte die Raſende ihrem Schwiegerſohn.

Aus der Schule. Lehrer: „Warum
dürfen die Krebſe nicht Vorbilder für die Schüler
ſeine Schüler (energiſch): „Weil ſie knei
pen!“



Der Landrath des Lauenburger
Kreiſes, Herr von BennigſeuFörder, deſſen Ver
urtheilung durch das Lübecker Schöffengericht
erfolgt iſt, ſoll der „Voſſ. Ztg.“ nach ſeine Ver
ſetzung beantragt haben.

Die Provinzial- Landtage für
die Provinzen Schleswig-Holſtein und Branden-
denburg werden wahrſcheinlich Mitte Februar
bez. Anfang März einberufen werden.

Parlamentariſches. Endlich iſt
nun die Stärke der verſchiedenen Parteien im
Reichstage definitiv feſtgeſtellt. Es zählten
darnach die conſervativen Parteien 76, die libe
ralen 168 Mitglieder. Jm Speciellen gehören
an: den Deutſchconſervativen 49 (darunter als
Hoſpitanten die Miniſter von Goßler und von
Puttkamer), der deutſchen Reichspartei 27, dem
Centrum 107 darunter die 9 welfiſchen Hoſpi-
tanten von Adelepſen, von Alten, beide von
Arenswaldt, Graf Bennigſen, Graf Bernstorff,
Dr. Brühl, Freiherr von Scheele, Freiherr von
Wangenheim); den Polen 18; den National-
liberalen 45; der liberalen Vereinigung 47
(darunter die 4 Hoſpitanten Grieninger, Frieß,
Dr. Gutfleiſch und Warmuth) der Fortſchritts-
partei 58 (der Abgeordnete Philipps iſt der
Fraction beigetreten); der Volkspartei 8; den
Socialdemokraten 12; ferner 15 ElſaßLothringer;
10 Wilde, nämlich von Bockum-Dolffs, von
Bühler, Johannſen, Freiherr Langwerth von
Simmern, Laſſen, von Levetzow, von Ludwig,
Dr. Schäffer, Dr. Stubel, von Treitſchke. Das
Mandat für den 4. ſchleswig-holſteiniſchen Wahl
bezirk iſt eeledigt. Der der Fortſchrittspartei
angehörige Reichstagsabgeordnete Eyſoldt iſt am
Typhus ſchwer erkrankt und mußte in dieſen
Tagen in ein Krankenhaus übergeführt werden.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O. C. iſt nur mit An-
gabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt, was

zu beachten bitten.

Merſeburg. Se. Majeſtät der König ha-
ben Allergnädigſt geruht: dem RegierungsSe-
cretair Trömer in Merſeburg den Character
als Kanzleirath zu verleihen.

Merſeburg. (Bericht über die Sitz-
ung der Stadtverordneten-Verſamm-
lung am 23. huj.)

1) Die Dechargirung der SchulkaſſenRech-
nung pro 1879/80 wird auf den Antrag des
Ref. Nitz ſche ausgeſprochen.

2) Ref. Witte. Der Magiſtrat hat ein
von ihm entworfenes Statut für die Pfennig-
Sparkaſſe mit dem Erſuchen um Genehmigung
übergeben, damit es demnächſt dem Herrn Re
gierungs Präſidenten zur Beſtätigung überreicht
werden kann. Die Verſammlung erklärt ſich auf
Vortrag mit mehreren von dem Herrn Ref. in
Antrag gebrachten Aenderungen reſp. Streich-
ungen einverſtanden, und genchmigt mit dieſen
Godificationen das Statut, deſſen Veröffentlich-

nach Eingang der Beſtätigung zu erwarten iſt.
3) Ref. Bichtler befürwortet den Antrag

S Herrn Bürgermeiſters, die Reiſekoſten und
Diäten für Magiſtrats Mitglieder c. durch einige
Mitglieder aus der Verſammlung in einer durch
Mitglieder des Magiſtrats ergänzten Commiſſion
definitiv feſtſetzen zu laſſen. Dieſer Antrag wird
abgelehnt und der vom Stadtverordneten Witte
geſtellte Gegenantrag: „Zur Feſtſetzung allge-
meiner Beſtimmungen über die Grundſätze, welche
bezüglich der Erſtattung von Koſten für amtliche
Reiſen der Magiſtrats Mitglieder c. beobachtet
werden ſollen, eine gemiſchte Commiſſion zu
wählen,“ angenommen.

4) Der Etat über die Verwaltung der Gas
anſtaltskaſſe, der Kinderbewahranſtalt der innern
Stadt, des Bürgerſchen StipendiatenFonds, des
HospitalFonds St. Andrege, der Stipendiaten-
und Legatenkaſſe, der Krankenhauskaſſe, der
Schulkaſſe, der Armenkaſſe und Kämmereikaſſe
pro 1882/83 werden genehmigt. Die zu den
Etats von der BudgetCommiſſion geſtellten An
träge werden angenommen.

5) Ref. Habecker berichtet über die Sei-
tens des Magiſtrats zur Erörterung der Frage:
ob und mit welchem Koſtenaufwande der Stadt
dauernd gutes Waſſer durch eine Waſſerleitung
zugeführt werden könne, geführten Correſponden
zen, und theilt mit, daß der Geh. Baurath He-
noch in Gotha erklärt habe, ein Project erſt

nach vorheriger Lokalunterſuchung, deren Koſten
er auf 200 Mk. veranſchlagt, ausarbeiten zu
können. Magiſtrat beantragt, dieſe Lokalunter
ſuchung vornehmen zu laſſen und die Koſten bis
zu 200 Mk. aus Tit. Jnsgemein der Kämmerei-
kaſſe zu bewilligen. Dieſer Antrag wird von
der Verſammlung abgelehnt, dagegen der Antrag
des Stadtverordneten Findeis: „Die Unterſuch-
ung ſämmtlicher öffentlicher Brunnen vorzu
nehmen und das Reſultat der Verſammlung
mitzutheilen,“ angenommen.

6) Die Vorſchläge der Wahl-Commiſſion
für die Wahl der Deputations- u. Commiſſions-
Mitglieder werden genehmigt.

7) An Stelle des Fabrikanten Blankenburg
wird der Rentier Lindenlaub als Waiſenrath
für den 1. Bezirk gewählt.

8) Ref. Reichelt. Der Maurer Kühn
hat den Antrag geſtellt, ihm die Erlaubniß zum
Bau eines Wohnhauſes in der neuen Straße zu
ertheilen. Er muß dieſerhalb die vor dem pro-
jectirten Wohnhausbau ausgeführte ſtädtiſche
Futter- und Einfriedigungsmauer incl. Grund
und Boden erwerben. Die Bau Deputation hat
den Preis dafür auf 572 Mark feſtgeſtellt.
Magiſtrat iſt damit einverſtanden und erſucht
die Verſammlung um die Genehmigung, welche
auf den Antrag des Referenten ertheilt wird.

9) Ref. Reichelt. Von dem Garten des
Grundſtücks des deutſchen Hauſes iſt jenſeits der
Klia auf der rechten Seite von der Karlſtraße
aus, nach Abgrenzung der neuen Straße für die
Stadtgemeinde ein Stückchen Land übrig ge-
blieben, das für dieſelbe ohne jeden Nutzen iſt.
Die Bau Deputation hat mit dem Maurer Kühn
verhandelt und hat ſich derſelbe bereit erklärt,
das Stück Garten für den Preis von 165 Mk.
zu erwerben. Dieſelbe empfiehlt das Angebot
des Kühn. Magiſtrat iſt damit einverſtanden.
Die Verſammlung aber lehnt auf den Antrag
des Ref. dieſe Vorlage ab.

10) Jn die gemiſchte Deputation zur Feſt-
ſtellung der Reiſekoſten für MagiſtratsMitglie-
der c. werden die Herren Bichtler, Eichhorn,
Grube und Mayer gewählt.

Merſeburg, 25. Januar. Heute hielt der
hieſige land wirthſchaftliche Kreis Verein ſeine
erſte diesjährige Vereins- Verſammlung im „gol-
denen Arm“ hierſelbſt ab. Dieſelbe war äußerſt
zahlreich beſucht.

Die Tagesordnung war wie folgt feſtgeſtellt:

Tages-Ordnung:
1) Vorleſung des Protokolls über die letzte

Vereins Sitzung. 2) Generalien (u. A. Jahres-
Bericht und Feſtſtellung des Begriffs „Mittel-
Ernte“ Behufs Aufſtellung der amtlichen Ernte-
Berichte). 3) Verhandlung über die Fragen:
a. Sind im abgelaufenen Jahre neue Erfahr-
ungen über Maſchinen, Düngemittel und Cultur-
methoden gemacht worden b. Welche Ergeb-
niſſe hat die von mehreren Mitgliedern verſuchs-
weiſe angebaute Futterpflanze „Comfrey“ gelie-
fert? c. Welche Erfahrungen ſind bei Anwend-
ung von Cocosfaſerſeilen in der Ernte gemacht
worden? 4) Ueber „neue WirthſchaftsMethode
nach Schulze Lupitz“ Herr Profeſſor
Dr. Märker Halle. 5) Mittheilungen
über die in der letzten Zeit vorgenommenen
Jmpfungen zum Schutze gegen den Milzbrand
und über die vor Kurzem in Commlo (Kreis
Wittenberg) unter dem Rindvieh ſtattgehabte
Krankheit Herr Depart.-Thierarzt
Oemler.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte
der Vorſitzende des Vereins Herr Regierungs-
rath Schönian, der Verſammlung Mittheilung
von dem Dahinſcheiden des Vereinsmitgliedes
Herrn Buchhändlers Stollberg und gedachte in
warmen Worten der Verdienſte, welche ſich der
ſelbe durch langjährige Führung der Kaſſen-
rendantengeſchäfte um den Verein erworben habe.
Die Verſammlung ehrte das Andenken des Ver-
ſtorbenen durch Erheben von den Sitzen.

Punkt 1 der Tagesordnung gab zu einer
weſentlichen Discuſſion keine Veranlaſſung.

Ueber Punkt 2 der Tagesordnung einigte
ſich die Verſammlung dahin, daß als Mittelernte
der Durchſchnitt der letzten 10 Jahresernten
anzunehmen ſei, daß der Begriff einer Mittel-
ernte ſich daher für einen längeren Zeitraum
nicht durch feſtſtehende Zahlen fixiren laſſe,
ſondern einem ſteten Wechſel unterliege.

Betreffs Punkt 3 der Tagesordnung wurde
all a namentlich der in größern Wirthſchaften
mehr und mehr in Aufnahme kommenden 3,75
m. (1 Ruthe) breiten Drillmaſchine „Germania“
gedacht jedoch darauf hingewieſen, daß ſich dieſelbe
wegen der erforderlichen ſtärkeren Beſpannung
und weil ſie zu einer guten Arbeitslieferung
eine möglichſt ebene Ackerfläche bedinge und
außerdem ziemlich theuer ſei, eben nur für
größere Wirthſchaften eigne, während für mittlere
und kleinere Wirthſchaften die bis jetzt üblichen
1,88 m. Ruthe) breiten Drillmaſchinen den
Vorzug verdienten.

ach b wurden die gemachten Verſuche über
den Anbau der ComfreyPflanze noch nicht als
abgeſchloſſen betrachtet. Die im Frühjahr vorigen
Jahres bezogenen Wurzeln kamen in ſehr ver
ſchiedenen Stärken und in mehr oder weniger
vertrockneten Zuſtande bei den Vereinsmit-
gliedern an, ſie entwickelten ſich in Folge deſſeu
ungleichmäßig und ermöglichten daher ein ſicheres
Urtheil über die Erträge noch nicht. Die gut
entwickelten Pflanzen gaben eine reichliche Quan-
tität Blätter, welche vom Rindvieh ſehr gern
angenommen wurden. Das Abernten der Blätter
wird, da dieſelben zum Theil ziemlich flach auf
der Ackerkrume liegen, nur mit der Sichel und
nicht mit der Senſe zu bewerkſtelligen ſein.

ad c. Ueber Cocosfaſerſeile ſprach man
ſich, namentlich da dieſelben jetzt billiger in den
Handel kommen und in Anbetracht der gegen-
wärtigen hohen Strohpreiſe, ziemlich günſtig aus.
Dieſelben ſind mehrere Male zu gebrauchen und
koſten bei Bezug von größeren Quantitäten pro
Stück bis 1 Pfennig. Gegen das Beſchädigen
(Durchgreifen) der Hände beim längern Binden
mit Cocosfaſerſeilen ſchützt man ſich einfach durch
Benutzung von Handſchuhen. (Fortſ. folgt.)

Werſeburg. Schon oft ſind voreilige
und ungenaue Zeitungsnachrichten, Mittheilungen
und Urtheile über verſetzte höhere Beamte, deren
Dienſthandhabung und ſonſtige perſönliche Ver-
hältniſſe Veranlaſſung geweſen, daß dieſen in
ihren neuen Stellungen vorzüglich Seitens der
ihnen unterſtellten und untergebenen Perſonen
mit Vorurtheil und Kälte begegnet worden iſt.
Zu dieſer Bemerkung veranlaßt uns die durch
verſchiedene Zeitungen und Blätter der Prov nz
gehende, an ſich unſchuldige, Aeußerung bei der
Mittheilung der Verſetzung des Schulrath Dr.
Lauer an die hieſige Königl. Regierung, „daß
dieſer Herr ſich in dem proteſtantiſchen Merſe
burg wohl nicht wohlfühlen werde.“ Jedweder
der dies lieſt, wird annehmen, daß dies voraus-
geſetzt wird, weil der Herr ſich zu einem andern
Glauben bekennt. Aehnliche Reden, ja ſogar
Anfragen, ſind an uns gelangt, und nehmen wir
daher keinen Anſtand, aus beſtunterrichter Quelle
mitzutheilen, daß Herr Dr. Lauer unſerer evan-
geliſchen Landeskirche angehört. (D. Red.)

Der Durchſchnitts-Marktpreis
der Ferken betrug in der Woche vom 15.--21.
Januar 10,50--13,75 Mk. pro Stück.

Werſeburg. Am Dienſtag früh wurde
der Schuhmachermſtr. F. Rothe von hier in der
Nähe von Bündorf, im Chauſſeegraben liegend,
bewußtlos aufgefunden. Derſelbe war am Tag
vorher, ſo viel uns mitgetheilt wurde, mit ſeinen
Söhnen nach Schafſtädt gegangen. Am Abend
waren die Söhne, der Aufforderung ihres Vaters
folgend, vorangegangen, da er nachkommen wollte.
Auf dem Nachhauſewege nun muß er angefallen
worden und mit einem ſcharfen Jnſtrument ge
ſtochen ſein. Uhr und Geld, welches er bei ſich
gehabt haben ſoll, iſt nicht vorgefunden worden.
Bis jetzt courſiren noch ſo viel Gerüchte, daß
man keinen Zuſammenhang finden kann.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

25./1. Abds. 8 U. 261 Mora. 8sl.

GBarometer Mill. 774,0 77,30Thermometer Celſiue —2,5 —-5,0
Rel. Feuchtigkeit 97,5 94,2Bewölkung 8 8Wind V S WStärke 4 4Bei gleichem Barometerſtand und ſtark bewölktem
Himmel zunehmende Kälte und W--WWind.
Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 1,56 auf 1,14.

Poſtweſen.
Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen

Poſtkarten mit Antwort abgeſandt werden können, ſind
nunmehr auch Paraguay und San Domingo beigetreten
Das Porto für derartige Poſtkarten beträgt 50 Pf.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Die von dem Schuhmachermeiſter Jung gepachtet gewe“ene, längs des

Gotthardtsteiches unterhalb des Feldſchlößchens belegenen, der hieſigen Stadt
gemeinde gehörigen Feldparzellen und zwar

Parzelle 3 ca. 24 Ar 72 QMeter,

10 27 65e 11 23 22e 12 25 20ſollen bis Ende September 1892 öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Donnerſtag den 9. Februar d. J., Vorm. 10 Uhr,

im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt ge-
macht, können auch vorher im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 23. Januar 1882.
Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.

Schwickert, Stadtrath.

W

Bekanntmachung-
Seit 13. d. M. iſt die Beſchälſtation Gehüfte bei Mücheln für die

diesjährige Deckzeit mit nachbenannten 3 Hengſten beſetzt
1) Argylander, dunkelbraun, mit kleinem Stern, belgiſcher Abſtamm-

ung, 1,68 Meter groß, Deckpreis 12 Mark 75 Pf.,
2) J. Champion, Rothſchimmel, in Hannover geboren, 1,70 Meter

groß, Deckpreis 9 Mark 75 Pf.,
3) Bretender, dunkelbraun mit Schußſtern, linke Vorder und Hinter

feſſel weiß, engliſche Race (Clydesthäler), 1,78 Meter groß, Deckpreis

9 Mark 75 Pf.
Bedra, den 18. Januar 1882.

Der Direetor des landwirthſchaftl. Vereins Bedra

Versteig erungSonnabend den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr, ver
ſteigere ich im Gaſthofe „zum goldenen Stern“ hier (Neumarkt) frei
willig

2 complette Wirthſchaftswagen
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 26. Januar 1882.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Verſende franeo p. Poſt gegen Nachnahme ein

eireg 10 Pfund ſchweres Faß mit

friſchen gebratenen Heringen,
a. Delicateſſe marinirt zu 3 M. 50 Pf., und mit

fein. delicat. Salzheringen
v. 81 er Herbſt, eirc. 55 Jnhalt, zu 3 M.

A. Schröder, Cröslim, Reg. Bez. Stralsundl.

h

4

n
n

l f.
t. a

n

51

n

2 l h

t

un
u
n

n

h 5
9

m
n

ma
m

n

m
t

5

n

fie

m

t

m

n

h
3

anAlf
un

u
n

i

h

n

n p.

n
Inm

n
u

40
z

n
u

n

t

n

n

h

n
u
n

n

h

n
u

tn
n
n

u

n

7 DerS Dilettkanten- Verein
veranſtaltet

Sonntag den 5. Februar 1882,
von Abends 7? Uhr av, C V

S in den auf das Feſtlichſte geſchmück

an welchem auch Nichtmitglieder Theil nehmen können.

Wir laden deshalb zur recht zahlreichen Betheiligung
hierdurch ergebenſt ein.

Der Verkauf der Einlaßkarten für Masken und
Zuſchauer zu den Preiſen von 1 Mk. befindet ſich bei den
Herren Barbierherrn Woſfimanm (Markt), Kaufmann
Rabe (Domplatz), Reſtaurateur Gustav Lange
(Tivoli), in der Weißwaaren Handlung von U. Krause
(Unteraltenburg 60).

Einlaßkarten an der Abendkaſſe: 1,25 Mk.

Das Feſt-Comitee.

e.
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freundlichſt einladet
NB. Masken ſind in meinem Lokale billig zu haben.

G R O S28
L. Bieler.

Verſammlung des kirchlichen Vereins der

Mospitalgarten.

Vorſtadt Neumarkt.
Dienſtag den 31. Januar er., Abends S Uhr, im

Tagesordnung:
1) Vortrag über „Ein tragiſches Fürſtenleben aus der Zeit der deutſchen

Reformatior.“
2) Beſprechung über kirchliche Angelegenheiten der Parochie.

Der Vorſtand.

Eiüme unmit dem Kalbe ſieht zu verkaufen in
Schadendorf Nr. B.

Reine alte Leinwand zum Po-
lieren, per Pfund 20 Pf., kauft jedes
Quantum C. R. Ritter.

Eine freundliche, große Stube mit
Schlafcabinet iſt mit u. auch ohne Mö-
bel an einen Herrn oder Dame ſo
gleich oder ſpäter zu vermiethen. An
meldungen ſind in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Friſche grüne Heringe und
Schellfiſch,

friſche Sprotten und Bück-
linge,

empfiehlt

Katarrh, Hufen, vHeiſerkeit, Ver
O ſchleimung, bei Kinderkrankheiten

h beachte, daß der echte Fenchel
honig Siegel, Namenszug, ſowie

im Glaſe eingebrannt die irma
ſeines Erſinders, L. V. Fgers
S in Breslau, trägt. Verkaufeſtelte
S in Merſeburg bei Max Thiele,
S in Lauchſtädt bei F. H. Langen-
Nberg, in Schafſtädt bei Heinr.

RNeßler, in Mücheln bei M.
J Kathe.

Dr. Pattison's
Gichtwatte,

beſtes Heilmittel gegen
Gicht und Rheumatismen

Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Fußgicht
Gliederreißen Rücken- und Lendenweh.

60 Pf. bei Guſtav Lots. (H. 62539.)

Carneval! Faſtnacht!
Prachtvolle und billige COo-

Decoration (Lebensgrösse), Mas-
ken, Besatzborden, Stoffe etc.
Carneval-Gesellschafts-
KKappen.

Carnevals- Artikel jeder Art!
Theater-Decorationen auf Stoff
gemalt. Preis- Verzeichnisse um-
sonst und franco.

Bonner Fahnenſfabrik. Bonn.

beſtes türk. Pflaumenmus

C. L. Zimmermann.
I Lebensverſicherungs Geſellſchaften

S ſehr gut eingeführt wird für Sh von L. W. Egers in Breslau, u e
gegen Hals- und Bruſtleiden, ein geeigneter Hauptagent

J erbeten sub O. L. 6G1 durch
c. wirkſamſtes Mittel. Man
S hüte ſich vor Nachahmungen und e

aller Art als Geſichts, Bruſt, Hals- und

Jn Packeten zu 1 M. und halben zu

stumeges aller Art, nicht zu
verleihen. Cotillon-Gegenstände.
Knallerbsen, Carnevalistisch ge-
malte Bilder, à 4 M., zur Saal-

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg.

Mobiliar Auction
in Merſeburg.

Sonnabend den 28. d. Mts.
von Vormittags 9 Uhr an ſoll,
im hieſigen Rathskellerſaale, ein
Mobiliar-Nachlaß, beſtehend in 1
Schreibſecretair, 1 gr. Eckſopha für
Reſtaurationen paſſend 3 diverſe
anderen guten Sophas, 1 gr. Speiſe
tiſch mit Einlagen, verſch. Sopha
tiſchen 2c., 2 Dizd. Rohrſtühlen, 1 gr.
pol. u. 2 anderen Kleiderſchränken, 2
Kommoden, Spiegeln, Bettſtellen, Feder
betten, Kleidungsſtücken u. dgl. mehr,
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. Januar 1882.
A. Rindfleiſch,

Kr. Auct. Comm. und Ger. Taxator.

Lebensverſicherung.
Für eine der älteſt. deutſch.

Merſeburg u. Umgegend

I ſofort geſucht. Offerten werden

Haaſenſtein S Vogler in
5 Halle c. S.

r e g F. Fe Be e
Klaſſenſtener-Mece-

lomations- Formulare
ſind ſtets vorräthig in

A. Leidholdt's Buchdruck.

Central-
Annoncen- Bureau

William Wilkens,
I Magdeburg, Kaiſerſtraße 6,
e (Alb. Achtel)empfiehlt ſich zur Beförderung von

„„AmnmGnen““
an ſämmtliche Magdeburger

und auswärtige Zeitungen, wie
J Fach Schriften, Coursbücher 2ec.
N unter Garantie der gewiſſen

hafteſten Berechnung der Original
J preiſe, ſowie der unparteiiſchſten
Auswahl der Jnſertionsorgane.

Proben I Blätter
un

Koſtenvoranſchläge
gratis und franco.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Tuch, Manufactur, Bank-

und Agenturen Geſchäft einer größeren

Provinzialſtadt Sachſens wird zu
Oſtern ein Lehrling geſucht. Zu er-
fragen bei Herrn Otto Franke,
Burgſtraße 8.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 22.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






